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Bierteljahriger Abonnementspreib in Breslau 2 Thlr., außerhalb inel 
. orto 2 dir 18 Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
8 fünfthelligen Zeile in Petüiſchrift 11% Sgr. 


N. 158. Millag⸗Ausgabe. 


Deut ſchlan d. * 

Berlin, 1. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat den 
nachbenannten Perſonen Orden und Ehrenzeichen verlieben, und zwar: den 
königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe: dem Geheimen Kämmerer a. D. 
Rum chatzmeiſter des ſchwarzen Adler⸗Ordens, Schöning zu Berlin; den 


königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe: dem Ober⸗Bergrath und Salz⸗ 
actor Ribbentrop zu Elbing und dem Oberarzt Lehmann bei der Garde⸗ 
e den königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe: 
dem Profeſſor der Muſik, Sieber zu Berlin, ſowie das 9 Ehren⸗ 
eichen: dem Schullehrer und Küfter Pietzſch zu Niemitzſch im Kreiſe Gu⸗ 
ben dem Gerichtsdiener und Gefangenenwärter Johann Heinrich Flügge 
u Medingen in der Propinz Hannover und dem Leibkutſcher Seiner könig⸗ 
lichen Hoheit des Kronprinzen, Auguſt Henning. 
Se. Majeftät der König hat den Regierungs⸗Präſidenten z. D., Freiherrn 
v. Zedlitz⸗Neukirch gl Schleswig, zum Präſidenten der Regierung in 
Liegnitz ernannt; dem Bergmeiſter Stein zu Diez bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſte den Charakter als Bergrath verliehen, und den ſeit⸗ 
herigen Bürgermeiſter Haaſe zu Graudenz, der von der dortigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als Bürgermeiſter der 
Stadt Graudenz für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 
Der königliche Bau⸗Inſpector Spannagel zu Recklinghauſen iſt in die 
Bau⸗Inſpector⸗Stelle zu Eſſen verſetzt worden. — Der Berg⸗Aſſeſſor Carl 
rdinand Heinrich Temme ift zum dirigirenden Inſpector bei dem fiskali⸗ 
chen Steinkohlen⸗Bergwerke Friedrichsthal⸗Quierſchied im Bezirk Saarbrücken 
ernannt worden. — Der Berg⸗Aſſeſſor Freudenberg it zum dirigirenden 
er Sonpecter bei der fiskaliſchen Steinkohlengrube von der Heydt im Be⸗ 
zirk Saarbrücken ernannt worden. — Dem Berggeſchwornen von W a ſt r ow 
tft die Verwaltung des Bergreviers Diez, dem Berggeſchwornen Wencken⸗ 
ach die Verwaltung des Bergreviers Weilburg, und dem bisherigen 
Berg⸗Acceſſiſten Höch ſt unter Ernennung zum Berggeſchwornen die 
erwaltung des Bergreviers Gemünd übertragen worden. — Der 
Rechtsanwal t Ornold bei dem Kammergericht iſt unter Belaſſung 
des Notariats im Departement deſſelben als Rechtsanwalt an das 
2 Stadtgericht mit Beibehaltung ſeines Wohnſitzes hierſelbſt ver⸗ 
ſetzt worden. — Der Landgerichts⸗Aſſeſſor und Privatdocent Dr, Bremer 
in Bonn iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der 
königlichen Univerſität zu Göttingen ernannt worden. 

Berlin, 1. April. [Se. Maj. der König! fuhren geſtern Früh 
um 9% Uhr zum Artillerie⸗Schießplatze in Tegel und wohnten daſelbſt 
den Schießverſuchen gegen neue Panzerſcheiben, welche kunſtgerecht als 

Theile gepanzerter Schiffswände erbaut waren, bei. — um 2% Uhr 
empfingen Se. Majeſtät Ihre königl. Hoheiten den Kronprinzen und 

; Bi Kronprinzeſſin und nahmen danach den Vortrag des Militärcabinets 
entgegen. N 

Heute empfingen Se. Maieftät der König den Oberſten v. Kroſigk, 
Commandeur, und Rittmeiſter v. Alvensleben, Commandeur der Leib⸗ 
Compagnie der Gardes du Corps, den Oberſten v. Roeder, Comman⸗ 
deur, und Hauptmann v. Roeder, Commandeur der Leib-Compagnie 
des erſten Garde⸗Regiments, und den Oberſten v. Scherbening, Com⸗ 
mandeur des Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments behufs perſönlicher An⸗ 
nahme der Monats⸗Rapporte, jo wie militäriſche Meldungen in An- 
weſenheit des Gouverneurs und des Commandanten, wobei u. A. die 
GeneralLieutenants Hurrelbrink und Herkt betheiligt waren. — Darauf 
nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des Civil⸗Cabinets entgegen und 
empfingen den Major v. Loos in beſonderer Audienz. — Um 1 uhr 
erſchien Se. kaiſ. Hoheit der Großfürſt⸗Thronfolger bei Sr. Maſeſtät 
dem Könige, 

Ihre Maj. die Königin! beſuchte geſtern Ihre Majeftät die 

1 1. di jeſtät die 
gane Königin in Charlottenburg und empfing heute den Beſuch 
kund auf der Rückreiſe begriffenen Großfürſten⸗Thronfolgers von Ruß⸗ 
is — Kammerherrendienſt bei Ihrer Majeſtät übernehmen vom 
eg Abel die königl. Kammerherren Graf Pfeil und Freiherr 

[Se. k. H. der Kronprinz! wohnte geſtern Früh den Schieß ⸗ 
übungen bei Tegel bei, empfing den Miniſter⸗Präſidenten a. D. Frhrn. 
v. Manteuffel und die Präſidenten des Reichstages, ertheilte dem bis⸗ 
herigen großherzoglich ſächſiſchen Geſandten Grafen Beuſt eine Abſchieds⸗ 
Audienz und ſtattete mit Ihrer k. H. der Kronprinzeſſin einen Beſuch 
bei Ihren königl. Majeſtäten ab, nachdem Ihre Maj. die Königin zuvor 
im kronprinzlichen Palais geweſen war. Um 3 Uhr fuhr Se. koͤnigl. 
Hoheit zu Sr. Durchlaucht dem Fürſten Reuß, ſowie zu Ihrer Hoheit 
der Herzogin von Altenburg und erſchien um 5 Uhr zum Familien⸗ 
Diner im koͤnigl. Palais. (St.⸗A.) 

[Jubiläum.] Am 30. März beging der König in aller Stille 
ein 50 jähriges Generals⸗Jubiläum. Nachdem er ſchon 1814 auf dem 

chlachtfelde das eiſerne Kreuz erworben, wurde er am 30. März 
1818 von König Friedrich Wilhelm III. zum General ernannt. 
[Die Petitions⸗Commiſſionj des Reichstags hielt heute Vormittag 
eine Sitzung. Zur Berathung gelangte zunächſt die Petition der Poſt⸗Expe⸗ 
enten wegen Aufbeſſerung ihrer Gehälter. Von dem Abg. Wachler war 
der * geſtellt worden, dieſe Petition an die Budget⸗Commiſſion zu ver⸗ 
weiſen, während Abg. Graf Schwerin mit Rückſicht auf den Etat des Bun⸗ 
des, und um in den Poſtbeamten nicht etwa Hoffnungen anzuregen, welche 
dielleicht nachher nicht zu realiſiren ſeien, beantragte unter ſchriftlicher Be: 
richterſtattung an das Plenum über die Petition zur Tages⸗Ordnung über: 
zugehen. Dieſer Antrag wurde ſodann auch mit 10 gegen 9 Stimmen an⸗ 
genommen und zum Referenten Abgeordneter Graf Kleiſt ernannt. Dem⸗ 
gächſt folgte die Berathung der Petition von Biedermann und Genoſſen in 
eipzig wegen Erlaß eines Geſetzes, betreffend die Entſchädigungspflicht von 
Eiſenbahn⸗, Bergwerks- und anderen derartigen Geſellſchaften, gegenüber den⸗ 
enigen Perſonen, welche durch den Betrieb derſelben geſchädigt werden. Die 
ommiſſion beſchloß, die Petition dem Bundesrath zur thunlichſten Berüd: 
{ a überweiien und da der Petition die hierauf bezüglichen Geſetze 
bade er taaten beigelegt waren, jo beſchloß die Commiſſion, um dies ſchäg⸗ 
are Material den Mitgliedern zugänglich zu machen, in dieſer Angelegenheit 
Plenum ſchriftlichen Bericht erſtatten zu laſſen und mit demſelben den 
5 Blum 1 achſen) zu betrauen. Alle übrigen Petitionen wurden 
— durch ebergang zur Tagesordnung erledigt, oder als zur Erörterung 
A an Blenum nicht geeignet, reponirt, darunter auch eine Petition aus Schle⸗ 
on dahin gehend, daß der König von Preußen in Zukunft den Titel eines 
. 205 des Norddeutſchen Bundes und Königs von Altpreußen führen möge, 
freiheit. Petition aus Minden, wegen Einführung einer allgemeinen Preß⸗ 
Fund 
2 
haben, 
mit 


[Die Verhandlungen mit Dänemark.] In verſchie⸗ 
eitungen wird der Umſtand, daß die Verhandlungen wegen 
g der nordſchleswigſchen Frage noch zu keinem Reſultat geführt 
den Garantieforderungen Preußens zugeſchrieben, aber durchaus 
gehabt . Wenn dieſe Verhandlungen noch keinen rechten Erfolg 
jenigen Olen ſo liegt es daran, daß Dänemark die Abtretung des⸗ 
TDlenzburg ſtrictes verlange, der zwiſchen der Nordgrenze und einer von 
auch Alſen 158 der Nordſee gezogenen Linie liegt. Damit würden aber 
hen in 2 der Sundewitt, daß gerade dieſenigen militäriſchen Po⸗ 
f der Herzo chümd nde Dänemarks fallen, welche für die Vertheidigung 

hen en Di unentbehrlich find und die Preußen wahrlich um 

Preuß 10 reis erworben hat. Auf dieſen Vorſchlag kann alſo 

weeußeu nicht eingehen, das verbietet die Politik, das verbietet mehr 


slauer 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


noch ſeine eigene nationale Würde. Wenn ferner von einigen Zei⸗ 
tungen behauptet wird, Preußen habe verlangt, daß in den Nord⸗ 
diſtricten, welche es abzutreten geneigt fein mochte, nur die deutſche 
Sprache in Kirchen und Schulen zur Geltung gebracht werden ſolle, 
ſo iſt dies unrichtig, Preußen hat nur den Vorſchlag ge⸗ 
macht, daß zur Sicherung der Rechte der in jenem Diſtrikte wohnen⸗ 
den Deutſchen die Verhältniſſe wieder hergeſtellt werden ſollten, welche 
bis zum Jahre 1846 dort ſtattgefunden haben; bis zu jenem Jahre 
lebten die deutſchen und däniſchen Bewohner Schleswigs in den noͤrd⸗ 
lichen Diſtrikten in Frieden und Eintracht, wie das auch aus den Ver⸗ 
handlungen der damaligen ſchleswigſchen Ständeverſammlung erſichtlich 
iſt. Es herrſchte in Schleswig wie überhaupt in den Herzogthümern 
nur der eine Wunſch, unter allen Umſtänden eine Incorporirung in 
Dänemark zu verhindern. Erſt als 1846 der offene Brief König 
Chriſtian's den Grundſatz aufſtellte, daß Schleswig der Succeſſions⸗ 
Ordnung in Dänemark folgen und aus dem Verbande mit Holſtein 
bei dem Ausſterben der männlichen Linie ausſcheiden ſollte, entſtand 
die Zwietracht. Preußen fordert daher jetzt nur die Sicherheit für die 
ungefährdete Entwickelung beider Nationalitäten und hat zu dieſem 
Zwecke das Jahr 1846 als ein Normaljahr zur Beurtheilung und Re⸗ 
gelung dieſer Verhältniſſe angenommen. 

[In Folge der zahlreichen Veränderungen], welche wäh⸗ 
rend der letzten beiden Jahre in der höheren Verwaltung ſtattgefunden 
haben, iſt die Anſtellung einer großen Zahl von Regierungsräthen in 
den alten, ſowie in den neuen Provinzen erforderlich geworden. Nach 
der „Prov.⸗Corr.“ iſt demgemäß die Ernennung von 74 Regierungs⸗ 
räthen erfolgt, darunter 29 Regierungsaſſeſſoren aus den alten Pro⸗ 
vinzen und 45 Beamte aus den neuen Landestheilen, in welchen 
während der letzten Uebergangszeit derartige Beförderungen nicht ſtatt⸗ 
gefunden hatten. 

[Aus der Ernennung des Hrn, Jachmann zum. Bice 
Admiral] iſt der Schluß gezogen worden, daß derſelbe definitiv die 
Leitung des Marineminiſteriums übernehmen wird. Wie indeſſen der 
„Weſerztg.“ geſchrieben wird, mußte die Ernennung zum Vice⸗Admiral 
ſchon deshalb erfolgen, um den proviſoriſchen Präſes des Marine 
Miniſteriums auf gleiche Ranglinie zu ſtellen mit dem Director des 
Kriegsminiſteriums General⸗Lieutenant v. Podbielsky. Ein weiterer 
Beſchluß iſt, wie dieſer Correſpondent verſichert, bis jetzt nicht gefaßt, 
obgleich es geradezu unmöglich fein dürfte, an die Spitze der Marine: 
Verwaltung wiederum einen Militär zu ſtellen, nachdem dieſelbe einmal 
in ſachkundigen Händen geweſen iſt. 

Königsberg, 1. April. [Exploſion.] Dem Dampfer „Victor“ 
iſt während der Fahrt auf dem friſchen Haff der Keſſel geſprungen. 
Die Exploſion riß das Deck auseinander. Ein Matroſe iſt ertrunken, 
zwei Heizer wurden gefährlich durch Verbrühung verwundet. 

Aus Schleswig ⸗Holſtein, 31. März. [Unmotivirte 


Zeitungs nachricht. — Die Befeſtigungen Sundewitt⸗Al⸗ 


ſen's. — Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Examen. — Aus dem 
Weſten Schleswig⸗-Holſteins.] Die Nachricht Hamburger Blätter 
von dem unmittelbar bevorſtehenden Eintreffen des regierenden Königs 
von Dänemark in Altona, und zwar auf der vermeintlichen Durchreiſe 
nach England begriffen, hat ſich ſofort als wahrheitswidrig entpuppt. 
König Chriſtian IX. befindet ſich unverändert in Kopenhagen, und er 
denkt nach den dortigen Blättern nicht im Entfernteſten an irgend welche 
Reiſe in das Ausland, wie es denn ja auch andererſeits von einer 
großen Mißdeutung der maßgebenden Verhältniſſe zeugen müßte, wenn man 
dem König von Dänemark die freiwillige Neubelebung der ſchmerzlichen 


Erinnerungen aus dem Jahre 1864 durch Berührung des ſchleswig⸗holſtei⸗ 


niſchen Gebiets zumuthen wollte. — Die großartigen Befeſtigungswerke von 
Sundewitt und Alſen dürften jetzt als armirt zu betrachten ſein. Sämmt⸗ 
liche ſchwere Geſchütze ſind zur Stelle, und es fehlen nur noch einige 
Munitionsvorräthe, welche bereits unterwegs ſind und über deren be⸗ 
ſchleunigte Hinſchaffung Kopenhagener Blätter umfangreiche Betrach⸗ 
tungen anſtellen. — Zu dem einjähr. Freiwilligen⸗Examen hatten ſich 
in der Stadt Schleswig mehrere Hundert Reflectanten eingefunden. 
Manche davon haben das Examen indeß nicht beſtanden. — Unter den⸗ 
ienigen Diſtricten der Herzogthümer, welche bei der Ernennung von 
Landräthen vorläufig überſprungen worden ſind, beſindet ſich die weſt⸗ 
holſteiniſche Landſchaft Norderdithmarſchen. Die dortige Bevölkerung 
hofft auf die Beförderung ihres im Jahre 1851 von den Dänen ver⸗ 
triebenen ehemaligen Landvogts, des jetzigen Bürgermeiſters Boyſen in 
Hildesheim, zum Landrath für Norderdithmarſchen. Hieran moͤge ſich 
alsdann die erfreuliche Notiz anſchließen, daß aus Norderdithmarſchen 
und den übrigen weſtlichen Diſtrieten Schleswig⸗Holſteins recht anſehn⸗ 
liche Quantitäten Saatkorn nach Oſtpreußen verſandt worden ſind. 

Kiel, 1. April. [Marine.] Nach hier eingegangenen Nachrich⸗ 
ten iſt Sr. Maj. Brigg „Rover“ geſtern von Vigo nach Plymouth 
in See gegangen. 

Weimar, 1. April. [Prinz Napoleon.] Gegenüber den An: 
gaben, welche bezüglich eines Geſprächs zwiſchen dem Prinzen Napoleon 
und dem Miniſter v. Watzdorf über die politiſche Lage in den Zeitun⸗ 
gen curſirten, iſt die „Weimarſche Zeitung“ veranlaßt, zu erklären, 
daß der Miniſter überhaupt keine irgend wie eingehende politiſche Un⸗ 
terhaltung mit dem Prinzen Napoleon gehabt habe. 

Gotha, 1. April. [Anleihe.] Dem Landtage iſt eine Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage zugegangen, welche die Ermächtigung zur Aufnahme 
einer Anleihe im Betrage von 850,000 Thalern verlangt behufs 


Deckung der aus den Bundes forderungen entſpringenden Mehrkoſten, 5 


ſowie der Ausgaben für den Bau der Eiſenbahn Gotha⸗Leinefelde; fer⸗ 
ner einen Vertrag, betreffend die Aufhebung mehrerer Juſtiz- und Ver: 
waltungs⸗Aemter. 8 

Frankfurt a. M., 1. April. [Die ler der vom Bankhauſe 
von Erlanger Söhne übernommenen oherheſſiſchen abnactien wird vom 
6. bis 9. April erfolgen, und zwar in Frankfurt, Berlin, Leipzig, Stutt⸗ 
art, Mannheim und Karlsruhe. Von den zur ‚geidhnung gelangenden zehn 

illionen Thaler werden für Frankfurt drei Millionen reſervirt. Der Emil: 


ſionscours iſt 75. Man erwartet eine bedeutende Mehrzeichnung. 


O eſterreich. 


Wien, 1. April. [Unterhaus] Das Geſetz über die Concurs⸗ 


ordnung wurde nach den Anträgen des Ausſchuſſes angenommen. Die 
Generaldebatte über den Geſetzentwurf betreffend die Organiſation der 
politiſchen Verwaltung wurde geſchloſſen. 
Miniſter des Innern wiederholt, daß die Regierung geneigt ſei, eine 
größere Autonomie zu gewähren. l 
dern, welche, unter Zuſtimmung zu den Hauptgrundſätzen des Geſetz⸗ a 


In derſelben erklärte der 
Gegenüber den polniſchen Mitglie⸗ 
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Donnerstag, den 2. April 1868. 


entwurfs, die Errichtung eines Hofkanzleramtes für Galizien wieder 
anregten, wies der Miniſter auf die Verfaſſung hin, welche dieſes Amt 
nicht kennt, auf die Beſorgniſſe, welche eine ſolche Nachahmung des 
ungariſchen Amtes in anderen Ländern erwecken könnte, ferner auf die 
Unverträglichkeit mit einem verantwortlichen Miniſterium, und betonte 
ſchließlich die den Polen bereits nach anderer Seite gemachten Zuge⸗ 


ſtändniſſe. 5 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 30. März. [Gladſtone über die iriſche 
Frage.] Am Sonnabend Abend wurde dem Right Hon. Henry Brand zu 
Ehren in Willis' Rooms von geweſenen und gegenwärigen Mitgliedern 
des Unterhauſes ein glänzendes Bankett abgehalten und bei der Gelegen⸗ 
heit dem Gaſte in Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſte als „Pa⸗ 
tronats⸗Secretair“ oder „Whippir in“ der liberalen Partei im Unter⸗ 
hauſe ein prachtvolles Souvenir überreicht. Die Lobreden Brands auf 
Palmerſton, Ruſſell und Gladſtone, ſowie ſeine ernſte Mahnung an die 
Liberalen, ſich der Größe und dem Ernſte des Augenblicks, fo wie 
derer, welche ſie vertreten und des Landes würdig zu bezeigen, über⸗ 
gehen wir. Dagegen verlohnt es ſich, der Rede Gladſtone's eine nähere 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken, da ſie gewiſſermaßen dem muthmaßlichen 
Reſultate der bevorſtehenden iriſchen Debatte vorauseilt und dem Schick⸗ 
ſal ſeiner Reſolutionen ein günſtiges Horoſkop ſtellt. 


„Jahre lang“, ſagte er, „iſt es meine Ueberzeugung geweſen, daß der N 


größte Schmerz derjenigen, welche ſich dem politiſchen Leben gewidmet, in, 
dem Vewußtſen der gän lichen Unzulänglichkeit der menſchlichen Kräfte liegt, 
die ihnen obliegenden Pflichten zu erfüllen. So ſehr ich dieſes Bewußtſein 
zu anderen Zeiten empfunden, um ſo mehr bin ich jetzt davon durchdrungen, 
wo ich, durch Ihre Güte hier zum Vorſitz berufen, meinen Namen als Ihren 
Repräſentanten 5 einer Zeit nennen böre, welche die ernſteſte iſt, die wir 
ſeit einem Vierteljahrhundert erlebt.“ Der liberalen Partei gegenüber den 
von Disraeli ſeiner 


eit in Edinburg gemachten Aeußerungen das Lob vin⸗ 
dicirend, wichtigere een Ma 


als irgend eine andere Partei, erinnerte er ſeine Anhänger daran, daß noch 
viel ernſtere Anforderungen an ſie würden gemacht werden, daß die politi⸗ 
ſchen Bebürfnifje der Zeit eine immer ſteigende Anwendung derjenigen Eigen⸗ 
ſchaften erheiſchten, welche die politiſche Größe begründeten. Nie habe es 
eine Zeit gegeben, in welcher größere Vorſicht und Umſicht, größere Pläßi⸗ 
gung und aufmerkſame Rückſicht auf Gefühle und Vorurtheile und vor Allem 
eine gewiſſenhafte Abmeſſung jeden Schrittes nebſt Adoptirung jeder einzel⸗ 
nen Handlung zu den Mitteln und Gelegenheiten, welche die Erforderniſſe 
des Tages vorzeichneten und erheiſchten, nothwendig geweſen wären. Nie 
ſeien die Eigenſchaften männlichen chluſſes ſtrenger gefordert worden, als 
jetzt um dem Aufſchrei unbeirrt ins Auge zu ſchauen, der aus Anlaß ihres 


egeln ins Leben gerufen zu haben, 


Beſtrebens, ein großes Werk der Gerechtigkeit zu vollziehen, gegen ſie erhoben 


werden würde. ; 0 

Mit Bezug auf den fpeciellen Gegenſtand des Kampfes, der ihnen bevor⸗ 
ſtehe, bemerkte Gladſtone, daß, was ihn ſo wie Diejenigen, mit denen er 
conferirt, betreffe, derjelbe nicht ohne reifliche Ueberlegung wäre beſchloſſen 
worden. „Nachdem wir einmal die Hand an den Pflug gelegt, werden wir 
nicht zurückſchauen. . Ich habe von Anfang an eine zuverſichtliche 
Hoffnung und den G | 
vollſtändigem Erfolge begleitet ſein werde und nach dem, was wir ſeit den 
letzten 30 Stunden don den Schritten erfahren, die man zu unſerer Beläm⸗ 
pfung einſchlagen wird, fühle ich mich mehr denn je des entſchiedenſten 
Sieges unſererſeits gewiß. Auch fühle ich mich weniger beſorgt in Ber 
auf die unerträgliche Länge des Conflicts. Das find ernſte Worte. Ver: 
laſſen Sie ſich darauf, N iſt nicht die dieſes oder jenes Miniſters, 
dieſer oder jener Partei. Sie iſt im höchſten Grade eine Frage, welche un: 
ſerer nationalen Sicherheit und Wohlfahrt an der Wurzel nagt. Es iſt Zeit, 
unſere Lenden zu gürten und mit Kraft und feſtem Entſchluß, ſo viel an 
uns liegt, den guten Namen Englands in ſeinem Verhältniß zu der iriſchen 
e e vor der cıbilifirten Welt zu rehabilitiren und beide Könige 
reiche durch das den Herzen der Menschen innewohnende Geſetz der Har⸗ 
monie und Eintracht miteinander zu verbinden.“ 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, J. April. In der 7. Sitzung des Propinzial⸗Land⸗ 
tages] am 1 wurde nach Erledigung einiger geſchaftlichen Angele⸗ 
genheiten über die 4 der Propinzial⸗Land⸗Feuer⸗Socletät referirt 
und über mehrere, die Verwaltung betreffende Punkte Beſchluß gefaßt; dem 
Provinzial: euer-Societät8: Director der beſte Dank für die umſichtige und 
ſorgfältige Verwaltung der Societät ausgeſprochen, ihm die Ermächtigun 
ertheilt, in ſolchen Jahren, welche bei Erhebung der ordentlichen Jahresbei⸗ 
träge erhebliche Ueberſchüſſe liefern, die Aufbringung eines Theiles derſelben 
den Aſſociaten zu erlaſſen, und der Reviſions⸗ Ausſchuß beauftragt, dem 
nächſten Provinzial⸗Landtage Vorſchläge auf Ermäßigung der Beltransr 
Simpla in den beiden erſten Klaſſen zu unterbreiten. Die bei der Lands 
er verſicherten Beſitzungen aus den inzwiſchen in die Reihe der 

tädte übergegangenen Ortſchaften Kattowitz und Myslowitz ſollen bei der 
Societät verbleiben, auch Erhöhung dieſer Verſicherungen zulaſſig fein, neue 
Verſicherungen aus dieſen Orten dagegen bei der Land⸗Feuer⸗Societät nicht 
mehr angenommen werden. Der Etat pro 1868 und 1869 wurde feſtgeſtellt 
und als Mitglieder des Repiſions⸗Ausſchuſſes: der Landrath von der B 
wordt auf Schwierſe, der Landesälteſte Elsner von Gronow auf Kalinowitz 
und der Kreis⸗Taxator Stiller in Hohendorf, als Stellvertreter: der freie 
Standesherr On, von Maltzan, der Landrath Graf von Strachwitz auf Ka⸗ 
minietz und der Gerichtsſcholz Scholz in ne gewählt. g 

Nach Kenntnißnahme von der beabsichtigten Vereinigung der Directionen 
der Nene de en d tejp. eines Verbandes derſelben zur Einrich⸗ 
tung einer Vorſchußkaſſe und eines Verbandes für Vergütigung don Kriegs⸗ 
chäden ꝛc. wurde der Herr Director ermächtigt, die in Ausſicht ſtehende Con⸗ 
erenz durch einen Deputirten auf Koſten der Fonds der Socletäten zu ber 
ſchicken. Die Berichte über die Taubſtummen⸗Anſtalten zu Breslau, Liegnitz 
und Ratibor wurden vorgetragen, und indem der Landtag ſich mit den dom 
Ausſchuß beantragten Bewilligungen im Allgemeinen einderſtanden erklärte, 
Det er ſich die Feſtſetzung der Höhe der 
ſchloß gleichzeitig, die Erlangung der Portofreiheit für die Angelegenheiten 
der drei Anſtalten zu erſtreben. Weitere innere Angelegenbeiten fanden durch 
Beſchluß ihre Erledigung; ebenſo die aus dem Referate über Verwaltung des 
Vermögens des e rg ſich ergehenden Punkte, wobei dem 

errn Ober⸗Präſidenten, Excellenz ſowie der ſtändiſchen Commiſſion der Dank 
für die umſichtige Verwaltung 1 einem Beamten auch eine Re⸗ 
muneration bewilligt wurde. Als Mitglieder der ſtändiſchen Verwaltungs⸗ 
Commiſſion wurden der R 7 d. D. v. Woyrſch auf Pilsnitz, der 
Geh. Commercienrath v. 7 5 n Breslau und der Erbſcholtei⸗Beſitzer 
Schönfelder in Friedersdorf, als Stellvertreter: der Amtsrath v. Rother auf 
Rogau, der Zimmermeiſter Rogge in Breslau und der Erbſcholtei⸗Beſißzer 
Pietrusky zu Klein⸗Peterwiz gewählt. 

Auf den Bericht über Verwaltung des 1 für die ſtändiſchen 
Beamten wurde beſchloſſen: den Beamten Beiträge zum Penſionsfonds 
vom 1. Januar 1868 an zu erlaſſen, den Penſtonsfonds aufzulöſen, das Ver⸗ 
mögen dem Haupt⸗Irrenfonds zu überweiſen und die künftig zu bewilligen⸗ 
den Penſionen auf den Etat desjenigen Inſtituts zu nehmen, welchem der 
betreffende Beamte vor ſeiner Penſionirung angehört hat. Mittelſt aller⸗ 
1 5 Propoſition iſt der Landtag zur gutadtlichen Aeußerung über den 
aßſtab der Vertheilung der Koſten der Er 
Dominien und Gemeinden im 25 ch 
Glatz aufgefordert worden. Die Anſi 
nachdem ſowohl der Mapitab der ſämmtlichen directen Staatsſteuern, aus: 
ſchließlich der e als auch der Maßſtab der 
llein verworfen worden war, wurde, in Uebereinſtimmung mit der Propo⸗ 
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fernere Petition — des Geheimen Commercienrat 
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ſition, die Annahme der Grund⸗ und Gebäudeſteuer als Repartitions⸗Maß⸗ 
ſtab mit großer Majorität angenommen. 

Einer Petition auf Regelung des Maßſtabes zur Vertheilung der Kriegs⸗ 
laſten auf die einzelnen Kreiſe nachgehend, beſchloß der Landtag: den Herrn 
Landtags⸗Commiſſar um Vorſchläge in dieſer Beziehung zu erſuchen. Eine 

3 : Lehfeldt in Glogau — 
ging dahin: 


Seine Majeftät den König um Aufhebung der Ufer⸗Ward⸗ und Hegungs⸗ 
Ordnung für das Herzogthum Schleſien und die Grafſchaft Glatz vom 12ten 
September 1763 zu bitten, weil dieſe eine für die Betheiligten koſtſpielige und 
gefährliche Belaſtung der Adjacenten beibehält, welche in anderen Provinzen 
dem Staate obliegt, dieſem auch rechtlich obliegen muß. 

Der Landtag erhob den Antrag zum Beſchluß. 

Der Major a. D. v. Gräve beanſprucht Vermittelung des Landtags, um 
für die im Jahre 1866 ihm durch feindliche Invaſion verurſachten Schäden 
volle Entjhädigung aus Staatsfonds zu erlangen, welche ihm noch nicht ge⸗ 
währt iſt. Der Landtag befürwortet den Antrag. 

Hiermit wurde die Sitzung geſchloſſen und die nächſte auf morgen um 
10 Uhr anberaumt. 


Breslau, 31. 7 [Schwurgericht.] Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Staatsanwalt v. Roſenberg. Die Vertheidigung führte App. 
Ger.⸗Referendarius Schäffer. Zuerſt erſchien der Arbeiter Johann Wilhelm 
Nicolaus alias Nickel aus Oberſtephansdorf unter der Anklage des neuen 
ſchweren Diebſtahls. } 

In der Nacht zum 5. December 1867 wurden aus der katholiſchen Kirche 
in Oberftephans dorf 3 Altarleuchter im Werth von 27 Thlr., ein Crucifix 
im Werth von 7 Thlr., aus verſchloſſenem Tabernakel ein Ciborium 
von Silber mit Deckel und Bekleidung von Silberſtoff im Werth 
von 20 Thlr. ein ſilberner, ſtark . Melchiſedech im Werth von 
6 Thlr., ein kupferner Weihwaſſerkeſſel, 2 Altardecken und aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Gotteskaſten ca. 1 Thlr. entwendet. Nach der Art der Verübung 
des Diebſtahls mußte auf die Thäterſchaft mehrerer Perſonen geſchloſſen 
werden, Die Diebe waren hiernach durch eine alte Thür, die zwar verſchloſſen 
war, aber ſich leicht ohne Gewalt öffnen ließ, eingedrungen, von da auf das 
Orgelchor und dann in den Glockenraum gegangen, hatten 10—11 Ellen 
Glockenſeil abgeſchnitten, an demſelben ſich in die Kirche herabgelaſſen und 
auf 1 67 Wege ſich wieder hinaus begeben. — Als einen dieſer Thäter 
ermittelte man den Nicolaus. Dieſer bot nämlich am Tage nach dem 
Diebſtahl dem Handelsmann N. einige von den Kirchenutenſilien an, wurde 
aber in eine Falle gelockt und der Polizeibehörde überliefert. Obgleich 
Nicolaus des Diebſtahls geſtändig war, wollte man doch ſeiner weiteren An⸗ 
gabe, daß er allein . thätig geweſen, keinen Glauben ſchenken. Außer 
der Unwahrſcheinlichkeit, daß es einem einzigen Menſchen möglich geweſen, 
den Diebſtahl zu verüben, ſprach auch der Umſtand für die Eriftenz von Ge⸗ 
noſſen, daß Nicolaus den Verbleib der übrigen Kirchenutanſilien nicht nach⸗ 
weiſen konnte. An dem Orte, wo er angab, fie verwahrt zu haben, wurden 
0 nicht gefunden. In der mündlichen Verhandlung ſtellte es ſich indeſſen 

heraus, daß Nicolaus die Wahrheit geredet. Denn da er aus Oberſtephans⸗ 
dorf ſelbſt gebürtig war und die Kirchlocalität ſehr genau kannte, außerdem 
ein ſehr kräftiger Menſch war und feine Erzählung, wie er den Diebſtahl 
verübt, der Sachlage vollkommen entſprach, da es ferner wahrſcheinlich war, 
daß die nicht anfgefundenen Kirchenutenſilien von einem Dritten weggenommen 
und entdeckt worden waren, jo konnte man ihm Glauben ſchenken, Anders ver⸗ 
hielt es ſich freilich mit ſeiner zweiten Angabe, daß er von N. zur Voll⸗ 
führung des Diehſtahls verleitet worden ſei und es entſpann ſich hierüber 
eine intereſſante Debatte zwiſchen der Vertheidigung und der Staatsauwalt⸗ 
ſchaft, die ſich über die Tragweite der ziemlich bekannten Thatſachen erſtreckte, 
daß nämlich eine gewiſſe Kategorie von Handelsleuten ebenſowohl geſtohlene 
Sachen kauft als auch in einigen Fällen die betreffenden Käufer den Polizei⸗ 
beamten in die Hände ſpielt. Die Frage wurde hier deshalb angeregt, weil 
die Vertheidigung daraus, daß Nicolaus zu dem Diebſtahl verleitet ſein 
ſollte, mildernde Umſtände geltend machte. — Die Geſchworenen nahmen 
dieſelben jedoch nicht an und der Gerichtshof erkannte nach ihrem Verdict 
auf 8 Jahre Zuchthaus und Polizeiaufſicht. ’ 

In der zweiten Verhandlung zeigte ſich der Angeklagte Friedrich Mett⸗ 
ner als ein äußerſt gefährlicher Dieb. Bettelnd entwendete er aus dem 
Cigarrenladen des Kaufmanns Eckhardt eine Kiſte Cigarren; Pa ſchaffte 
er ſich eine Geliebte nur zu dem Zwecke an, um ſie nicht unerheblich zu be⸗ 
ſtehlen und gelegentlich wußte er ſich auch auf der Straße die Freundſchaſt 
eines nach we taumelnden bier⸗ oder weinſeligen Commis zu erwerben, 
natürlich nur mit dem landläuflichen Refrain, um ihn durch die Wegnahme 
1 Portemonnaies zu erleichtern oder vor Verluſt durch böſe Leute zu 

ewahren. Wenn auch Mettner in der Verhandlung durch ſein Geſicht und 
Benehmen den Eindruck einer ganz erſtaunlichen Dummheit machte, ſo 
vn das nur um fo mehr für ſeine Gefährlichkeit, als feine Thaten feine 
outine und Raffinirtheit hinlänglich documentirten; indeſſen half ihm fein 
dummes Geſicht außerordentlich viel, denn man hielt ihn für einen gut⸗ 
müthigen 5 5 zumal er mit großer Rührung und Zärtlichkeit bon 
ee vielgeliebten Johanne ſprach, der er die erſparten Thaler ohne alle 
böſe Abſicht weggenommen haben wollte. Es wurden ihm mildernde Um⸗ 
De bewilligt und nur zwei Jahre Gefängniß nebſt den beiden Ehren⸗ 
afen zuerkannt. 


m. Breslau, 2. April. Denen] Heute Morgen 5 Uhr brach auf noch 
unermittelte Weiſe in dem Hauſe „Zur Fortuna“ auf der Brunnenſtraße 
euer aus. Trotzdem bei Eintreffen der Feuerwehr der ganze Dachſtuhl in 
ammen ſtand und trotz des heftigen Windes und des nicht ausreichenden 
fen wurde die Da 5 doch ie Han Zeit beſeitigt und blieb das Feuer 
auf ſeinen urſprünglichen Herd beſchränkt. 5 f 
aher talltäts ie In der Zeit vom 28. Februar bis 26. März 


1868 find hierorts incl. 26 todtgeborener Kinder als geſtorben polizeilich an⸗ 


emeldet worden: 242 männliche und 204 weibliche, in Summa 446 Perſonen. 
Anter dieſen befinden ſich: a, tobtgeborene: ehelich 17, unehelich 9; b. dem 
Alter nach: unter 1 Jahr ehelich 92, unehelich 33, von 1—5 Jahren ehelich 54, 
unehelich 5, von 5 10 Jahren 9, von 1020 9 1 16, von 20—30 Jah⸗ 
ren 34, von 30 —40 Jahren 32, von 40—50 Jahren 37, von 5060 Jahren 
27, von 60—70 Jahren 40, von 70—80 Jahren 31, von 80—90 Jahren 9, 
von 90—100 Jahren 1, Summa 446 Perſonen. (Int.⸗Bl.) 


d. Landeshut, 31. März. [Feier.] Heute beging hier der Bürger und 
Züchnermeiſter Herr Peterka 77 J.) und feine Gatin (80 J.) das 50 jäh⸗ 
tige Ehejubiläum. Das Jubelpaar wurde in der hieſigen evangel. Gnaden⸗ 
Kirche von Herrn Superintendent Richter eingeſegnet und von demſelben 
ihm zugleich das Gnadengeſchenk J. Maj. der Königin⸗Wittwe, beſtehend in 
einer Bibel und einem Gebetbuch überreicht. Beweiſe der Theilnahme wur⸗ 
den dem Jubelpaare vurch vielfache Beglückwünſchungen zu Theil. 


ch Oppeln, 2. April. [Weitere Verkehrs⸗Erleichterungen 
bezüglich der Rinderpeſt.] Da amtlichen Nachrichten und Ermitte⸗ 
lungen zu Folge eine Einſchleppung der Rinderpeſt aus dem benachbarten Oeſter⸗ 
reich in die Kreiſe Neuſtadt und Neiſſe zur Zeit nicht zu beforgen ſteht, fo 
hat ſich die königl. 7 hierſelbſt veranlaßt geſehen, für denjenigen Theil 
der Landesgrenze, welcher die Kreiſe Neuſtadt und Neiſſe von dem benachbarten 
öſterreich. Schleſien ſcheidet, die Beſtimmungen des § 2 der Verordnung vom 
27. März 1836 (Geſ.⸗Samml. S. 173) aufzuheben und an ihre Stelle die 
Vorſchriften des § 1 a. a. O. in Kraft zu ſetzen. Dieſer letztere Paragraph 
hat, indem er die 59 dem übrigen Verkehr a freigtebt, 
nur die Einbringung von Rindvieh der Steppenrace (podoliſchem Vieh) 
in die öſtlichen Provinzen des Staates im Auge und ſetzt feſt, daß dieſelbe 
u keiner Zeit auf anderen Punkten, als durch beſtimmte mit Quarantaine⸗ 
Anſtalten verſehenen Einlaßorte über die Landesgrenze und nur dann erfol⸗ 
gen kann, wenn das Vieh nach age Quarantaine geſund befunden wor: 
den iſt. — Außerdem hat die königl. Regierung die Polizeiverordnung vom 
8. November v. J., betreffend die Bildung einer Viehcontrolle, reſp. die An⸗ 
legung von Hornvieh⸗Regiſtern und die Anz, reſp. Abmeldung des veränder⸗ 
ten Hornvieh⸗Beſitzſtandes durch ſämmtliche Hornviehbeſitzer des Regierungs⸗ 
bezirks, nunmehr auch für die Kreiſe Neuſtadt, Creugburg, Roſenberg, Lubli⸗ 
nitz und Neiſſe außer Kraft geſetzt, jo daß jene Polizeiverordnung bis auf 
Weiteres nur noch für die Kreiſe Beuthen, leß, Rybnik, Ratibor und Leob⸗ 
ſchütz in Kraft beſtehen bleibt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Florenz, 31. März. „Italie“ meldet, daß der franzöſiſche Ge- 

ſandte am hieſigen Hofe, Baron Malaret, ſich morgen nach Paris be⸗ 

geben wird. Es verlautet, daß derſelbe vom Kaiſer dorthin berufen ſei. 
Florenz, 1. April, Abends. In der Deputirtenkammer wurde 
die Verhandlung über das Mahlſteuergeſetz weiter geführt. Nachdem 

der Finanzminiſter die guten Reſultate der bisherigen Discuſſton für 

den Staatscredit conſtatirt, wird Artikel 1 des Geſetzes angenommen. 

Paris, 1. April. In Toulouſe waren Sonntag militäriſche Vor⸗ 
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ſichtsmaßregeln getroffen, da man auch dort Unordnungen anläßlich des 
Reviſtonsverfahrens für die Mobilgarde befürchtete. 

Paris, 1. April. Nach einer der „Patrie“ aus Rom vom heu⸗ 
tigen Tage zugegangenen Depeſche hat dort die Beunruhigung wegen 
der Krankheit des Papſtes ſeit geſtern ein wenig nachgelaſſen. 

Im Widerſpruche mit obiger Nachricht der „Patrie“ wird der 
„Agence Havas“ aus Rom von heute Mittag telegraphirt, daß der 
Papſt fortwährend ſich wohl befunden und ſogar geſtern Nachmittags 
quf dem Corſo eine Spazierfahrt unternommen habe. f 

Der preußiſche Botſchafter Graf Goltz und der Botſchaftsrath Graf 
Solms waren geſtern zum Diner beim Prinzen Napoleon geladen. 

Bern, 1. April. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
wurde mitgetheilt, daß Holland ſich zur Eröffnung von Verhandlungen 
behufs des Abſchluſſes eines Poſtvertrages mit der Schweiz bereit er- 
klärt habe; dieſe Verhandlungen werden ſofort nach Abſchluß des Poſt⸗ 
vertrages mit den deutſchen Staaten eingeleitet werden. 

London, 1. April. Der Staatshaushaltsetat für das abgelaufene 
Verwaltungsjahr beziffert ſich laut des jetzt erſchienenen Ausweiſes in 
den Einnahmen auf 69,340,000 Pfd. St. und in den Ausgaben ein⸗ 
ſchließlich der Koſten für die abyſſiniſche Expedition auf 73,152,679 Pfd. St. 

London, 1. April. Nach einer Meldung aus Waſhington hat der 
Senat das Geſetz angenommen, welches die Steuern auf einheimiſche 
Fabrikate für ſolche Fabrikate aufhebt, deren Werth unter 10,000 Dol⸗ 
lars beträgt. Fabrikate über 10,000 Dollars im Werthe zahlen zwei 
Dollars pro Mille Steuer. Die Steuer auf Petroleum iſt auf die 
Hälfte herabgeſetzt. . 

Florenz, 31. März. Der König iſt heute Abend nach Turin gereiſt. 

Die Herzogin von Würtemberg hat Florenz heute verlaſſen, um 
ſich nach Rom zu begeben. (T. B. f. N.) 

St. Petersburg, 31. März. Die „Senatszeitung“ enthält einen kaiſer⸗ 
lichen Ukas, welcher anordnet, daß die gegenwärtig beſtehenden Conſulate in 
Ternova und Widdin künftig durch die Errichtung eines General⸗Conſulats 
in Ruſtſchuck und eines Vice⸗Conſulats in Widdin erſetzt 12 2K. N) 

Konſtantinopel, 31. März. Laut Firman des Sultans wird 
noch in dieſer Woche die Conceſſton zum Bau der Eiſenbahn von Kon: 
ſtantinopel nach Adrianopel ertheilt werden. Coneeſſionar iſt die Van 
der Eſe Companie. Anſtatt der Erlegung einer Caution hat dieſelbe 
ſofort die Strecke von hier nach Tſcheckmedſchi (12 Meilen) in Angriff 
zu nehmen (welche Strecke dem Staate verfällt, falls die Geſellſchaft 
in Betreff des Weiterbaues ihren Verpflichtnngen nicht nachkommen 
ſollte.) (T. B. f. N.) 

Waſhington, 21. März. Das Repräſentantenhaus beſchloß den 
Anklageverhandlungen gegen den Präſidenten im Senate in corpore 
beizuwohnen. (T. B. f. N.) 


Breslauer Börfe vom 2. April.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſ. Papiergeld 83 KM bez. Oeſterr. Banknoten 884 —% bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 91% bez. u. Br. Schleſ. Pfandbriefe 83%.—83 bez. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 55% bez. u. Br. Freiburger 119% Br. Neiſſe⸗Brieger —. 
Oberſchleſ. Litt. A. und C. 188% bez. u. Br. Wilhelmsbahn 86% bez. und 
Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 77% Br. Oeſterr. Creditbank⸗Actien 83% Gld. 
Schleſ. Bank⸗Verein 112 bez. 1860er Looſe 72% Gd. Amerikaner 75% Gd. 
Warſchau⸗Wiener 59% Br. Minerva 36% — 7 bez. Baier. Anleihe —. 
Italiener 49 — J bez. : \ 

Breslau, 2. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. Scheffel in Silbergroſchen. 
fein mittel ordin. fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 121123 118 108112 Gerte 6365 60 5558 
do. gelber, 120--122 116 108—112 Safer TR 41 40 38-39 
Roggen, ſchleſ. 88—89 87 86 Erbſen 76—78 73 68—70 
do, fremder 85 84 80—83 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der i Raps und Rübſen. 


Wind rübfen. . 189. 175 108 

Winterrübfen: . 1 

Sommerrübfen 170 160 150 ( vr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter 164 154 144 


Roco» (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
19 Br., 18% Gld. 


Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. 4000 Ctr. Roggen. — Ctr. Leindl. 
300 Ctr. Rüböl. 50,000 Drt. Spiritus. — Eir. Leinkuchen. 500 Ctr. Hafer. 


Breslau, 2. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 17 F. 2 3. U.⸗P. 5 F. — 3. 


Tel iſche Courſe und Börſennachrichten. 
8 grand e e Bureau.) 

Paris, 1. April, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. Conſols von Mittags 
I Uhr waren 93% gemeldet. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 69, 40. 
Italieniſche 5proc. Rente 50, 05. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 548, 75, 
Credit⸗Mobil.⸗Actien 273, 75. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 378, 75. Oeſterr. 
Anleihe von 1865 pr. epi. —, —, 6proc. Verein.⸗Staaten⸗Anleihe pr. 1882 
(ungeſt.) 81%. 5 

Die heutigen Anfangscourſe ſind uns noch nicht zugegangen.) 

ondon, 1. April, Nachmittags 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 
93. Iproc. Spanier 36%. Italien. öproc. Rente 49%. Lombarden 15%. 
Mexicaner 15. Sproc. Rufen 83. Neue Rufen 84%. Silber 60% Gd. 
Türk. Anleihe von 1865 34%. proc. Verein. Staaten⸗Anleihe 72. 

London, 31. März, Abends. Geld knapp. Leinöl flau. In der heuti⸗ 
gen Wollauction gingen oſtindiſche Wollen durchſchnittlich 17 höher ab. 

Havanna, 31. März. (Pr. atlantiſches Kabel.) Zucker 7—7½. Wechſel 
auf London 107 —10%½% % Pr. went $ 

Karlsruhe, 1. April, Nachmittags. Bei der heutigen Ziehung der 4% 
badiſchen Prämien⸗Anleihe von 1867 wurden folgende ſechs Serien 102, 
272, 576, 1527, 2057 und 2328 gezogen. g 

Frankfurt a. M., 1. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Course] Wiener Wechsel 10 . Veſterr, National⸗Anl. 53%. 6% Verein. 
Staaten⸗Anleihe pr. 1882 74%. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. Baieriſche 
Främien⸗Anleihe 99%. 1854er Looſe 65. 1860er Looſe 72%. 1864er 
Looſe 87%. 8 a N 
Frankfurt a. M., 1. April, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 75. Credit⸗Actien 193%. Steuerfreie Anleihe 50%. 1860er Loofe 
72. 1864er Looſe —. Nationalanleihe —. Sproc. Oeſterr. National⸗Anleihe 
von 1859 —. Staatsbahn —. Sehr geſchäftslos. 

Bremen, 1. April. Petroleum. Standard white, loco 5%. 

Wien, I. April, Abends. [Abend ⸗Börſe.] Credit Actien 183, 70 excl. 
iv. Staatsbahn 251, 40. 1860er Looſe 82, 20. 1864er Looſe 85, 50. 
Nordbahn —, —. Galizier 205, 00. Steuerfreies Anlehen —, —. Lom⸗ 
barden 170, 50. Napoleonsd'or 9, 23%. Sehr feſt. 

Antwerpen, I. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Petroleum⸗ 
Markt. (Schluß: Bericht.) Felt. Raffinirtes, Type weiß, loco 44445 
bez., 45 Br., auf Lieferung ruhig. / 

Hamburg, 1. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min, Fee e.] 
Hamburger Staats⸗Prämſen⸗Anleihe 84 ½. National⸗Anleihe 54%. Oeſterr. 
Credit⸗Actien 82%. 190 777 N 1860er Looſe 71%. Staatsbahn 543. 
Lombarden 367. Italieniſche Rente 48%. Vereinsbank 111. Nord: 
deutſche Bank 119%. Rhein. Bahn 117%. Nordbahn 96. Altona⸗Kiel 
117%. Finnlänpiſche Anleihe 80. 1854er Ruſſiſche Prämien ⸗ Anleihe 
101%. 1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 98%. 6proc. Verein. St.⸗Anleihe 
pr. 1882 68%. Disconto 2 pCt. — Italiener lebhaft, ſonſt geſchäftslos. 

Hamburg, 1. April, Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Getreidemartt.] Weizen 
pr. April 5400 Pfd. netto 178% Bancothaler Br., 177% Gld., pr. Frühjahr 
178½ Br., 177 ½ Gld., pr. Juli⸗Auguſt 176 Br., 175 Gld. Roggen per 
5000 Pfd. Brutto 133 Br. 132, Gld., pr. Frühjahr 132% Br., 132 Gld., 
pr. Juli⸗Auguſt 119 Br. 118 Gl. Hafer ſtille. Rub ol flau, loco 23, pr. 
Mai 23, per October 2 4. Spiritus ruhig, zu 28% angeboten. Kaffee 
feſt. Zink ſtille. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool, 1. April, Mittags. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Für 
ſchwimmende großes Geſchäft. — New⸗Orleans 11%. Georgia 11%. Fair 
Dhollerah 10%. Middling fair Dhollerah —. Good middling Dhollerah —. 
Bengal —. Good fair Bengal 8%. Fine Bengal —. New fair Oomra —. 
Good fair Oomra 10%. Pernam 12. Egyptiſche 12%. Smyrna —, Orleans 


S 


* 
1 


ſchwimmend 12. Savannah —. Schwimmende Mobile —. Schwimmende 
Amerikaner —. Oomra Märzverſchiffung 9%. ; 

1 Nach Schluß des Marktes wurden noch 11,000 Ballen 
umgeſetzt. 

New⸗Nork, 1. April, Abends 6 Uhr. (Per atlant. Kabel.) Wechſel 
auf London in Gold 109%, ae 38%. Bonds 1882er 109%. Bonds 
1885er 107%. Bonds 1904er 100%. Illinois 137. Eriebahn 73%, 
Baumwolle 28. Petroleum raff., Type weiß. 25%. Mehl 10 D. 55 C. 

Havanna, 1. April. Zucker und Wechſelcours unverändert. 

Paris, I. April, Abends 6 Uhr 15 Min. Weizen zu unveränderten 
Preiſen ſehr feſt gehalten aber wenig Käufer. Roggen zu 36% ohne Käu⸗ 
fer. Mehl unverändert. (Der Pariſer Getreide⸗Bericht vom Mittag iſt 
noch nicht eingetroffen.) N 

London, 1. April. Getreidemarkt, (Schlußbericht). Fremde Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 21,970, Gerſte 9240, Hafer 6070, Quar⸗ 
ters. Engliſcher Weizen zu feſten Montagspreiſen verkauft, fremder bei be⸗ 
ſchränktem Geſchäft ebenfalls zu Montagspreiſen gehandelt. Gerſte und 
Hafer unverändert. Leinöl loco ab Hull 33%. — Sehr ſchönes Wetter. 

Amſterdam, 1. April, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 
(Schußbericht). Weizen ſtill. Roggen loco flau, pr. Mai 286, pr. Juni 
283. Nüböl pr. Mai 35, pr. November⸗Decbr. 5644. 


Berliner Börse vom 1. April 1868. 


N tin n Bisenbahn-Stamm-Aotien. 
mare Yon 185915 103% ba. Dividende pro 1866, 1867. 
15 er 6087 ge Aachen-Mastrich] -— | — 4 488339 baz. 
dito 1856 4% 98 % bz Amsterd. Rottd. 4 — 4 101% b. 
dito 186441 053, bs Bertz.-Märkische | 8 — 4 1133% da. 
dito 1857.67 495 = Berlin-Anhalt. 134, | — 4 1210 bz. u. G. 
alle 18508204 89% DE Berlin-Görlitz. | — - 4 7 ps. u. B. 
die 183% 89% b“ dito St-Prior] — . 4 194% ot. br. u. B. 
dito 1862 80 45 55 Berlin-Hamburgſ 9 9½% 4 166 6. 
Stasts-Schuldscheine 3½ 834% bz F 
Präm.-Anl. von 1885 3½ 112 Ran 5 5 ha | = 5 r 1 
Berliner Stadt- O h lig. 406% C. ei 1 10 . 
(Kur- u. Neumärk, 31 7612 bz. 5 5 Sie — 1 115 5 u; u. B. 
8 . 28 K ba. Gosel- Oderberg 2½ — 4 88% bi. 
ee ee N „ 
5 ito 0 — 
Ei en 5 er 31 55 775 u. B. Galla. Ludwigsb. — | - 16 189% ba. d. 
Kur u. Neumärk 4 90% 55 Ludwigsh. Bexb. 1% | 9%, 4 18 bz. 
8 Ponimers ehe 08 ag Magd.-Halberst, | — — 44 166 ¼½ br 
1 Pin 4 80 3 5 Magd.-Leipzig. .| — — 4 12054, bzuB, 
2 Preussische.. 4 85% ı8 Mainz -Ludwgeh.| — 141329 ba. 
5 Westph. u. Rhein.) 4 927½ K Hecklenburger.. 2 — 4 176 bs 
(Sachsigche . 4 024% ba er e | miele 887. B 
AN Schlesische 4 01 0 Niedrschl.-Märk.] 4 — 4 88%, bz 
ee Jiedrechl. wg. 5 A 73 ¼ ba 
Louigd'or 1124, C est. Bk. 88 ½ bz. Nordbahn, Hess.“ — 4 .— — 
Goldk. 9. 11½ G. IRuss, Bkn, 63% br. Oberschl. A. 412 — 3% a er 
Ausländisohe Fonda. Kr re 
Vesterr. Metalliques Jo 50 bz. 0 1 St-B.. — 66147 Fa 5 
do Nat.-Anl. 5 65 ½ bs, u, 6 G en | © 8 
dito Lot A. v.60 8 72% be Oestr. südl. St. B.] — — 5 100399 ½ tz, 
dito dito 64 — 60 6. . — — 6 177% bx. 
alen 34 85 5 4 69 6. R. Oderuf. St.- A.“ — 6 774 ba. u B 
dito n 23 K. Oderuf.-St.-Pr.— — s 91 baz. 
aal meue Bproc, Anl. 0 Cab a ,t be de Stege „3.1. f 018% ba 
Russ,-Engl. Anl. 18625 83% ba. ahein-NMahebaunn 0. — 4 1301. ba, 
dito Pom,-Sch.-Obl. 4 166 b, u 6. 81 d 5 4¹ 4¹ 7 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 60) hz. e > 18 . 12 
dito Liqu.-Pfandbr. 4 51 ½ bz. Wies. . ie no 
bold. 001. 1 800 Fila 9076 0. Warachau-Wian — — 8 89 b. 
dito & 300 Fl. 5 91½ C. 0 
Kurheas, 40 Thlr. Obl.|— 58 4 B. Bank- nad Industris-Papiere. 
Baden, 35 Fl. Loosel— 20 U Berl. Kassen-V, 12 Di, 189 8. 
Amerikan. St.-Anl. 6 175%, br. Braunschw. B. 0 99 12300 
Bisenbahn-Prisritäts-Aotien, Free, ine : : 616 115 wi 
Berg-Märkische . . 44% 06 ba. 5 0 a 5 
Alto i. = „ lDarmst. Zettelb. 4 — 95% bz. u. G. 
dito IV. 41½ 92 bs. u. G. Gebt Bank. 2% | Bil, 96 % et b. v. 6. 
dito III. v. St. 81/4 8.131478 ba fl . 824 et. da. 
Obln-Minden 493 f. ener eee en 84 ½ ba. 
dito 11 35 1024 B Hamb. Nordd. B. 7 1184, 6. 
dito 4 64% B. ., Vereins. f. 10e 11278 6. 
ei 1 Königsberger B. 77½ — jun 19998 
dite 415 9305 15 Luxemburger B.] 6 — 91 bz u. 6. 
-dito W. , h m. Gen en 5, 14 . Nes 
75 hd * sener ge G. 
dito V. 4 83 6G. Preuss. Bank-A. 1516 2 154 95 
Cos.-Oderb, (Wilh.) 4 52%½ B. üriuger 4 4 67 2 
dio III. Em. 44% — — Welmar ..... 4. — ur 
dito IV. Em. ‚44,87 B. * . 
Ain Ludwigeb.. . % 85, 8. Bm Se j A 
a erl. Hand- Ges%[ 2 — 114 et bs 
dito IIIA 88% 6. oburg. Credb. A. 4 — 75 B. 
dito V. 4% — -- Darmstädter „ dh — Ley Hay 
10050. essauer „ — . 
a . . % e pic com- Ann. 4 — 117% b 
dito V. 81½ 78 B Genfer Credb.-A.( 0 — 26 % rel. Ou 
dito ca 88% bs Leipziger „ — 916. eO p 
dito 5.4 85% 5% Meitinger „ — — 93 bz. 
dito E. 31 77 0 oldauer Lds.- B. — — 856 B 
dito F. 4½ 83% G. Oest. Credb.- A. — | — ‚854,83 bs 
dito #92 ı Schl. Bank-Ver, | 7 — 111% 8. 
Oesterr.- Franz . 3 2541 bz. — h 
ee südl. St.-B. 3 23 2 d 2. MN 61 G 
Ahein. v. St. gar. Ali — — erxa „; „ Ye; . 
R dein Nahe. gar. Ja e ede. 010 2% ligt, Ur. 


Breslau, 2. April. Am heutigen Markte blieben die Zufuhren von 
Getreide beſonders in den Fance 2 beſchränkt, für welch nr Preiſe 
daher insbeſondere gut behaupteten. \ 

Weizen vermehrt beachtet, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 109-124 Sgr., 
gelber 108122 Sar., feinſte Sorte 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. — 
Roggen uur in feinſter Waare beachtet, pr. 84 Pfund ſchleſiſcher 85 bis 
90. Sgr., fremder 80-85 Sgr., feinſte Sorte über Nor bezahlt. — 
Gerſ. feſt, pr. 74 Pfo. gelbe 56—58 Sgr., helle 59—61 Sgr., weiße 
6365 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Hafer mehr beachtet, 
pr, 50 Pfd. 38—41 Sgr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Erbſen 
ſchwer verkäuflich. — Wicken ohne Beachtung, pr. 90 Pfund 58 bis 
62 Sgr. — Deljaaten mehr offerirt.— Lupinen wenig Umſatz, pr. 90 Pfd. 
gelbe 38—44 Sgr., blaue 40—44 Sar. — Bohnen offerirt, pr. 90 Pfd. 
22100 Sar. — Schlaglein ftilles Geſchaft. — Rapskuchen unber⸗ 
ändert, ſchleſiſche 60—63 Sgr., fremde 57-80 Sgr. pr. Centner. — Mais 
(Kukuruz) mehr angeboten, 74—78 Sgr. pr. C tn.. 0 

Kleeſaat am Markt ohne Auswahl, rothe nur in feiner Waare beachtet, 
12%—14%—15% Thlr. pr. Ctr., hochfeine über Notiz, — weiße in feiter 
Haltung, 12—15—19—21 Thlr. pr. Etr., hochfeine über Notiz. | 

Thymothee angeboten, 6—7—8 Thlr. pr. Etr, 

Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. 30—42 Sgr., Metze 1%—2 Sgr. 


Zweite Brüder ⸗Geſellſchaft. 


Die Beerbigtng unſeres langjährigen Mitgliedes, Kaufmanns Moritz 
Kittke, findet heute Nachmittags 3 Uhr ftatt, wozu die geehrten Mitglieder 


einlabet: Der Vorſtand. 


33371 8 
Trauerhaus: Nikolaithor, im Kronprinzen. 


Durch ein mir nicht zur Last fallendes Missverständniss, in Folge dessen 
der Singacademie gleichfalls für den heutigen Abend der Musiksaal bewil- 
ligt worden ist, fallt mein für heute angekündigter Vortrag aus, so dass ich 
genöthigt bin, die beiden Schluss-Vorlesungen erst nach Ostern zu halten. 

[3337] Dr. Max Karow. 
. Meine Klinik iſt täglich, außer Sonntags, Vormittags von 10 
bis 12 und Nachmittags von 3—5 Uhr für Fußleidende geöffnet. 


Elisabet Kessler, Ohlau⸗üfer 8. 


Ich habe an gehabt, die Erfolge einiger Operationen zu beob⸗ 
achten, die Frau Eliſabet Keßler an den ſchmerzhafteſten eingewachſenen 
und verwachſenen Nägeln ausgeführt, und beſtätige gern, daß dieſe Erfolge 
überaus günſtig zu nennen find. Die Patienten verſichern, daß das von Frau 
E. Keßler geübte Nerfahren durchaus keinen Schmerz verurſache. 

Königsberg i. Pr., im März 1864. [3336] 

Geheimer Medicinalrath Dr. Burow. 
Profeſſor der chirurgiſchen Univerſitäts⸗Klinik. 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W, Friedrich) in Breslau. 


